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Herr Prutzke, 79 Jahre, ist nach einem 

Schlaganfall nicht mehr in der Lage, seine 

Angelegenheiten ohne fremde Hilfe zu regeln.

Die Nichte im Ort übernimmt die rechtliche 

Betreuung. Tochter und Sohn von Herrn 

Prutzke leben weit weg und sind nur schwer

erreichbar. Herr Prutzke ist recht betucht, 

und die Nichte, als rechtliche Betreuerin, hat 

notwendige Absprachen – vor allem mit einem

ambulanten Pflegedienst – geregelt. 

Die Kinder erfahren von dieser Maßnahme und

beschuldigen die Nichte, diese Dinge nicht im

Sinne des Betreuten geregelt zu haben.

Umgang mit 
Familienangehörigen

Mitwirkende:

Übergeben durch:

Hilfe bei diversen Fragen und Problemen gibt

die Betreuungsbehörde. 

In letzter Konsequenz kann dieses auch dazu

führen, dass das Gericht einen anderen 

Betreuer bestimmt.

Fallbeispiel? Hilfen und Anlaufstellen?

Sachsen-Anhalt

Ministerium der Justiz
Ministerium für Gesundheit und Soziales



Da gibt es den rechtlich betreuten Menschen,

den rechtlichen Betreuer und manchmal die

Familienangehörigen. Familienangehörige sind

oft in einer schwierigen Situation. Manchmal

wohnen sie weit weg, manchmal sind sie froh,

dass es einen rechtlichen Betreuer gibt,

manchmal aber sehen sie sich in Konkurrenz

zum rechtlichen Betreuer. 

Der rechtliche Betreuer betreut nun aber 

zunächst und eigentlich nur den Betreuten

selbst. Manchmal kann es zu erheblichen

Konflikten kommen, wenn Familienangehörige

in Betreuungsverfahren eingreifen.

Als rechtlicher Betreuer sollte man vor allem

die Ruhe bewahren. Das Betreuungsrecht 

definiert die Beziehung zum Betreuten 

eindeutig, auch den Aufgabenkreis. Manchmal

entstehen Konflikte mit den Familienangehöri-

gen auch deswegen, weil der rechtliche 

Betreuer mit seinem Engagement für den 

Betreuten möglicherweise „zu viel“ tut. 

Oft brauchen eigentlich die Angehörigen Hilfe,

die der rechtliche Betreuer aber nicht leisten

kann (und sollte). 

Jedoch ist es im Umgang mit Familienangehö-

rigen hilfreich, sich kommunikativ zu stärken

(z. B. durch ein Kommunikationstraining) und

sich auch immer wieder auf den eigentlichen

Auftrag durch das Betreuungsgericht zu 

konzentrieren.

Probleme mit Familienangehörigen können

entstehen, wenn diese beispielsweise mit der

rechtlichen Betreuung nicht einverstanden

sind. Manche stellen sich in Konkurrenz zum

rechtlichen Betreuer, sei es, dass sie ihm z. B.

in finanziellen Angelegenheiten misstrauen, 

sei es, dass sie glauben, die „besseren“ Helfer

zu sein. 

Da gibt es viele Facetten von Schwierigkeiten,

die oft emotionalen Charakter haben und die

zu heftigen Auseinandersetzungen führen 

können. Familienangehörige haben mitunter

auch ein schlechtes Gewissen, sind von der

Situation mit dem Betreuten überfordert und

fühlen sich oft hilflos.

Um was geht es? Was muss ich machen? Probleme?


